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 Musterausstellung teilnehmen • In den schönen Ausstellungsräumen derei

künstlerische Ausstattung noch durch allerhand Beleuchtungseffecte ei
ne wirkungsvolle Steigerung erfuhr , gaben sich die Einkäufer der Ex

porteure sowie die nach Hamburg gekommenen, überseeischen Kaufleiite ein
Randez -vous und in einer lauschigen Probierecke wurden die ess- und

 trinkbaren Köstlichkeiten ausgiebig gekostet und dann auf Grund der
Proben die grossen Aufträge erteilt T Meines Wissens besteht die Fir
ma und die Ausstellung noch und geniesst nach wie vor Huf und Ansehen

in der Hamourger eschäftswelt • Diese ganze geschäftliche Aufwärtsent
wicklung, die ich schon als Lehrling mitmechte , war für mich äusserst

instructiv und meiner C^efs , deren Vertrauen ich in besonderem Maße ge

noss und mit denen ich später noch lange in Verbindung bliäb , gedenke
 ich heute noch in dankbarer Verehrung . Von Herrn H. , der eineTocht^r

eines Hamburger Hheeders heirattete, wurde ich häufig zum Diner in die
üamilie eingeladen und gewann so s chon als junger Mann Einblick in den

vornehmen Stil. Hamburger Familienkultur . Während des letzten Jahres

meiner Lehrzeit durfte ich schon mit meinen Chefs auf die Börse rehen

 und musste sie dort , wenn sie die verschiedenen Exporteure* auf ihren

Borsenständen zwecks Besprechung der schwebenden Geschäfte besuchten , v
 vertreten, um allen Besuchern unseres Börsenstandes geschäftliche Aus
kunft zu erteilen . Gab auch die Tätigkeit in der Handelsfirma , in der

Ich meine ehrzeit absolvierte , nur einen begrenzten Begridf von der

eigentlichen Praxis des Ausfuhrgeschäftes — da ja eine Exportagentur
nur Vermittlungsdienste zwischen den eigentlichen Exporteuren und der

 binnenländischen Industrie zu leisten hat — so war dessenungeachtet

m dem steten Verkehr mit den grossen Import - und Exporthäusern hin

reichend Gelegenheit vorhanden , sich Uber die Technik des Imports -

Exporthandels zu unterrichten • •«eben den reinen Agenturgeschäften ka

men aber auch hf'n und wieder Commissions - und Consignationsgeschäfte

 vor , deren Abwicklung schon an und für sich interessant war "und die

auch dazu beitrugen , den Gesichtskreis durch die Kenntnis der Usancen

 im Handel mit den verschiedenen Producten , die oft von einander sehr

cbweichen , zu erweitern . So erinnere ich mich , wie sehr es mich als

werdender Kaufmann fesselte , wenn durch sogenannte chiffrierte Übersee

telegramme beispielsweise.ganze Schiffsladungen von norwegischen Stock
fischen (Codfish ) , die in südamerikanischen Ländern sehr begehrt sind
angeboten und abgeschlossen wurden , selbst wenn die Ladungen die nor

wegische Küste auf Seglern bereits verlassen hatten, also schon "schwam
men wie es in der kaufmännischen Permincblogie heisst • Nicht minder in

teressant waren sogenannte Konsignationsgeschäfte , die in überseeischen
ehieten häufig vorkamen • *J s werden dann auf einem für aufnahmefähig

gehaltenen i4arkte ganze Ladungen eines bestimmten Artikels an vertrauens

würdige Häuser zum&gt;bestmöglichsten Verkauf unter Angabe eines Preises •
 der möglichst erreicht werden sollte gesandt . Für den Absender solcher

Ladungen bergen diese Art Geschäfte doch immer ein nicht unerhebliches
Kisiko . Die entgültigen Abrechnungen können bestenfalls wohl mit ei

nem Mehrerlös , im ungünstigsten *alle aber auch mit beträchtlichen

i maererlösea abschliessen , ja , mit letzteren muss maft immer dann rech

 nen , wenn der betr. Markt zur ^eit des Eintreffens der Ware nur geringe

achfrcge für den konsignierten Artikel aufweist . Ist Her Artikel zuofem

 noc * äschern Verderben au3gesetzt und etlaubt keine längerdauernde La

gerung , so muss er oft unter grossen Verlusten verschleudert werden«

unsere Firma erhielt einmal grosse Ladungen von kanadischen Hummer zum

Bestmöglichsten Verheufe , womit dann seitens der Hamburger Aufkäufer

ganz Deutschland beglückt wurde • In jener für Deutschland noch glückli -

 cnen * Zeit , wo man den wirtschaftlichen AAufstieg von Jahr zu Jahr ve

roigen konnte , besessen wir noch unsere Kolonien , auf die stolz zu sei*',

 wir vom nationalen Standpunkte allen Grund hatten , wenngleich sie uns

m wirtschaftlicher Beziehung tatsächlich nicht viel eingebracht haben
sollen . xrotzdem entbehren wir sie heute doch sehr , waren sie doch

Immerhin Gebiete , wohin Deutschland seinen stets eachsenden Bevölkerun, =


